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i Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
15 De petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 

ont Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


N 


der Befanntmadun 
Nag zum Umtauſch der prakludieten Königlich 
05 Er Kaſſen-enweiſungen vom Jahre 1835 und 
Nec arlehnskaſſenſcheine vom Jahre 1848. 
nas dem durch das Geſetz vom 7. d. M. zum umtauſch der in 


lt des cheſetzes vom 19. Mai 1851 wegen Ausfertigung und 

It naar Kaſfen⸗Anweiſungen (Geſetz⸗Samml. Seite 335) praͤklu⸗ 
allen ⸗Anweiſungen vom 2. Januar 1835 und der Darlehns⸗ 

Ne vom 15. April 1848 eine Nachfriſt bis zum 1. Juli ber 
den iſt, werden alle diejenigen, welche noch ſolche Kaſſenan⸗ 
r Pa Dariehnstaffenfcheine befigen, hierdurch aufgefordert, dieſe 
Na, fi ſpaͤteſtens den 30. Juni d. I. (da der J. Juli auf einen 
3 fälle) bei der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranien⸗ 


U amn, Regierungen mit dem umtauſch beauftragten Specialkaſſen 
ö dt gegen neue Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1851 einzureichen. 


wen, enden Kaſſen mit den Poften zum Umtauſch überfandt 


Adeifun dem 2. Juli d. J. find alsdann nicht eingelieferte Kaſſen⸗ 
18 angle vom Jahre 1835 und Darlehnskaſſenſcheine vom Jahre 
{ ae und alle Anſpruͤche aus denſelben an den Staat erloſchen. 


Papiere: oder den Provinzial ⸗Kreis⸗ oder Local⸗ 

n Uumtauſch eingereicht haben, aber nicht zum Umtauſch der⸗ 

after worden find, und darüber Empfangsbeſcheinigungen 
Magige Beſcheide von uns, der Kontrolle der Staatspapieke, 
Königlichen Regierungen erhalten haben, aufgefordert, den 

ſelben in neuen Kaſſen-⸗Anweiſungen, gegen Rückgabe des 

eines oder beziehungsweiſe des Beſcheides, dei der Kontrolle 

über oder der betreffenden Regierungs⸗Hauptkaſſe in Ems 
en, Berlin, den II. Mai 1855. 

t. Verwaltung der Stants-Schuiden. 

atan. Rolcke, Gamet. Nobiling. 


ar algen Umtauſch der präkludirten Kaſſen⸗Anweiſungen vom 
END deg 835 und der Darlehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848, 
bands taste in der obigen Bekanntmachung der Kgl. Hauptverwaltung 
0 K K tn een Zeitraums, in unſerem Bezirke nur fol⸗ 
1 tigt ſind: 

2. Die Na Regierungs⸗Hauptkaſſe; g 

3 Mari nigl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſen zu Berent, Carthaus, Elbing, 

4 Das 12875 und Neuſtabt; 

F. Die Aach. Haupt⸗Steuer⸗Amt zu Pr. Stargardt; 

„Die al. Domainen⸗Rent⸗Aemter zu Dirſchau und Tiegenhof; 

Dans, gl. Steuer⸗Aemter zu Schoͤneck und Pugig. 
dig, den 15. Mai 1855, 
— Konigliche Regierung g- 

u. Orientaliſche WUngelegenheiten. 
Daina en, 23. Mai. Das Wiener Cabinet hat erneute 
Gr, r orſchlage in Paris und London vorgelegt und Lord 
N die Fortſetzung der Verhandlungen auf der Wiener 
abt "A arlamente angezeigt. Dieſe wichtige Nachricht 
N Hu 1 die Hoffnung auf die Beendigung der entsetzlichen 
8 ö Kai ee vor Sebaſtopol durch den Frieden. Sollte 
Mfifchen ’ iſche Vorſchlag auch nicht eine Verminderung der 

Ken bill vergangen, fo werden die Weſimachte wohlthun, 
zum 111 Vergleich einzugehen, da Oeſterreich wohl nie» 
AR Krieg N 45 Verminderung der ruſſiſchen Kriegsmarine 

gegen Rußland beginnen wird. Wie fo viele Vor 


ger Da un ee 
N 


truppen zu erwarten. 


gemachten Anerbietungen halten wollte. 


den 25. Mai 1855. 


N a 


Fe Man abonnirt für 1 Thtr. viertetjährilch 
— bier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poftanftalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


ſtellungen in unſeren Tagen auf eine angelernte Phraſe oder eine 
Taäuſchung hinauslaufen, fo gehört auch die Anſicht von der Be⸗ 
drohung Conſtantinopels mittelſt der ruſſiſchen Flotte zu den 
Lieblingsideen der Tages fantaſie. Selten fällt es Jemand ein 
in Ueberlegung zu ziehen, daß die noch gewaltigere engliſche und 
franzöſiſche Seemacht eben fo gut zum Beſitze der türkiſchen 
Hauptſtadt vethelfen und daß Rußland ohne einen ſchweren Kampf 
mit Oeſterreich doch nicht die Einverleibung der Balkanhalbinſel 
ausführen könnte. Im Memorandum des Fürſten Gortſchakoff, 
welches der Wiener Conferenz vorgelegt wurde, iſt das Unbegründete 
dieſer Befürchtung recht klar nachgewieſen und in Erinnerung 
gebracht, daß im Jahre 1853 die ruſſiſche Flotte 14 Tage zur 


Einſchiffung, Beförderung und Ausſchiffung einer Infanterie ' 


Diviſion von 15 bis 16,000 Mann von Sebaſtopol nach Redut 
Kale brauchte. Mit einer ſo geringen Mannſchaft iſt denn doch 
nicht das türkiſche Reich über den Haufen zu werfen, und die 
Wiedergeburt Griechenlands, die Schlacht von Navarino, die Er⸗ 
oberung Algiers durch Frankreich, die unabhängigen Beſtrebungen 
des Paſcha von Aegypten und der Statthalter von Tunit und 
Tripolis baben gewiß mehr zur Schwächung der türkiſchen Macht 
beigetragen, als der Krieg Rußlands unter dem verſtorbenen 
Kaifer Nicolaus gegen die Pforte. Wenn nun verfchiedene Blätter 
noch immer von einer re a nefchliefung 
Oeſterreichs zu 2 i 15 verkennen ſie die Intereſſen 
dieſes Staats. Eben ſo wenig ſteht am Bundestage ein neuer 
Antrag des Wiener Cabinets, wegen Mobilmachung der Bundes⸗ 
Vielmehr iſt vom Grafen Buol ausdrücklich 
die Verſicherung ertbeilt, daß ohne Zuſtimmung Preußens Ver 
handlungen über dieſe wichtige Frage am Bundestage nicht er- 
folgen ſollten. Unſere Regierung würde auch ſchwerlich unter den 
jetzigen Verbältniffen für eine Mobiliſirung ſtimmen, da in der 
That die von Rußland gemachten Zugeſtändniſſe befriedigender 
Natur ſind. Das Petersburger Cabinet würde aber die Stellung 
der Unterzeichner des Apri vertrages verkennen, wenn es nur 
unter der Bedingung der Neutralität Deutſchlands ſeine in Wien 
Das Aprilbündniß iſt 
zur Erreichung ganz beſtimmter Zwecke geſchloſſen uud dieſe allein 
ſind entſcheidend für die Politik Preußens und des deutſchen Bundes. 

Der „Times“ ſchreibt ihr Berichterſtatter: Wir ſind um 
die Erfabrung reicher, daß wir mit all unſerem ſchweten Eiſen⸗ 
hagel den 20—30 Fuß dicken Erdwerken der Ruſſen keinen 
dauernden oder erfolgreichen Schaden zufügen können. Die 
Vorzüge von Erdwaͤllen gegen gemauerte Werke find durch dieſe 
Belagerung bis zur äußerſten Evidenz bewieſen. Die ſolide 
Steinmaſſe des Malachow Thurmes war am erſten Tage unſeres 
Bombardements ein Schutthaufen; die Erdwerke vor demſelben 
dagegen ſtehen heute noch in ihrer Jungfräulichkeit da. Eine 
13;zöllige Bombe dringt im beſten Falle 3 Fuß, eine 24pfündige 
Kugel (700 Yards Diftanı) auf 6 Fuß, eine 50pfündige (die- 
ſelbe Diſtanz) ungefähr 8 Fuß in ein folide aufgeführtes Erd⸗ 
werk ein. Woher fomit die Möglichkeit, Breſche zu ſchießen 
oder dieſe Erdwerke zu vernichten? 

Das „Marine. Journal“ enthält folgende Nachrichten von 
den Ufern des Baltiſchen Meeres: Am 5. April gegen Mittag 
näherten ſich dem Hafen von Libau zwei engliſche Kriegsdampfer; 
ſie zogen die Blokadeflagge auf und nöthigten durch Kanonenſchüſſe 
und Signale drei Kauffahrer, die auf den Hafen zufleuerten, 
ihren Cours zu ändern und in See zu gehen. Außerdem be» 
fanden ſich Angeſichts der Stadt Windau am 12ten drei feind⸗ 


498 


liche Dampfer. Auf der Revalſchen Rhede liegt nur längſt des 
Oſtuſers ein ſchmaler Eisſtreif, der auf 5 Werſt die Inſel Wulf 
berührt und von ihr ab in faſt dichter Maſſe ſich nach Oſten zu 
ausbreitet. — Am 22. April (4. Mai), um 63 Uhr Morgens 
ſah man, daß die eingetroffene engliſche Escadre aus 12 Drei- 
deckern (worunter der „Duke of Wellington“ unter der weißen 
Flagge des Contre-Admiral Dundas), 7 zweideckigen Schrauben- 
ſchiffen (worunter eins unter der rotben und eins unter der 
blauen Contre Admirals Flagge) und 2 zweimaſtigen Räderdampf⸗ 
ſchiffen beſtand. Eins der letzteren machte in langſamer Fahrt 
eine Recognoscirung längs der Inſel Nargen und legte ſich an 
der weſtlichen Durchfahrt vor Anker. 

Auch die „Kaſſ. Zig.“ läßt ſich „von der Oſtſee“ wie folgt 
ſchreiben: Die beſten ruſſiſchen Truppen find maſſenbaft in Polen 
zuſammengezogen; man kann dieſelben über 2 bis 300,000 Mann 
ſchätzen. Zur Oftfee-Armee find ebenfalls bereits über 100,000 
Mann in Kurland, Liefland und Eſthland aufgeſtellt, welche zu ⸗ 
gleich der Armee in Polen als Reſerve dienen, wenn die Allürten 
nicht mit einer dieſer Stärke angemeſſenen Truppenzahl zu landen 
verſuchen ſollten. Die von Kaiſer Alexander ausgeſchriebene 
Rekrutirung iſt geeignet, alle dieſe Armeen nach einem großen 
Maßſtabe in Beftand zu halten. Man erinnert ſich in Rußland 
keiner fo tief in die Bevölkerung eingreifenden Aushebung, wie 
die im Manifeſt vom 6. Mai in den 17 weſtlichen Gouvernements 
dekretirte. Im großen Kriege von 1811 — 14 wurden 6, 8, 
höchſtens 10 Mann auf 1000 Seelen ausgehoben, jetzt 12 
von 1000; man zählt aber nur die männliche Bevölkerung; 
hiernach würde die Aushebung über 200,000 Mann betragen. 
Die Druſchinen (Landwehren) werden nicht viel weniger aus- 
machen; es werden alſo die ruſſiſchen kämpfenden Heere aus einer 
Maſſe von beinahe 400,000 Mann eine beſtändige Erganzung 
ſchöpfen können. Und dabei iſt Polen in der letzten Rekrutirung 
noch ausgenommen. 

In Aylesbury wurde in der vorigen Woche ein Meeting 
von Friedensfreunden gehalten, welches den Zweck hatte, eine 
Aufforderung ergehen zu laſſen, daß alle Kräfte daran geſetzt 
werden müßten, den Frieden baldmöglichſt herbeizuführen. Das 
Reſultat des Meetings entſprach indeß dieſem Zwecke nicht, viel ⸗ 
mehr wurde durch die Majorität die Erklärung beſchloſſen, daß, 
wie ſehr auch der Kriegszuſtand zu bedauern, doch der Krieg ein 
gerechter Krieg ſei, der von der Regierung mit allen Kräften 
weiter geführt werden müſſe. 

Paris, U. Mai. Herr v. Perſigny iſt geſtern nach 
London abgereiſt. Derſelbe hatte vorher eine lange Audienz beim 
Kaiſer. Der intime Freund Sr. Majeftät ſoll in dieſer Unter- 
redung mit großer Wärme dem Kaiſer die Befolgung einer ener- 
giſchen Politik Oeſterreich gegenüber angerathen haben. 

Aus einem Schreiben des Generals Canrobert an den 
Kriegsminiſter giebt der „Moniteur“ die folgende Stelle: 

„Im Hauptquartier am Sten Mai 1855. Herr Marſchall! Mein 
Schreiben vom aten berichtete Ihnen über unfere glänzenden Gefechte 
vom 1. und 2. Mai. Welche Mühe ſich auch der Feind hat geben können, 
um das von unſern Soldaten eroberte Werk wiederzunehmen, ſei es 
durch offenen Angriff, fei es durch ein äußerſt heftiges Feuer, das das 
Bewahren deſſelben ſehr erſchwerte, fo vermochten dieſe Anſtrengungen 
doch Nichts zu erreichen. Wir find diefer Stellung Herr geblieben, die 
heute einen geräumigen Waffenplatz bildet, deſſen Bruſtwehren künftig 
kugelfeſt find. Die Verluſte, die wir jegt erleiden, find weit weniger 
empfindlich; ſie werden nur noch durch die Hohlkugeln verurſacht, die die 
Belagerten in ziemlicher Menge ſchleudern.“ 

Eine Korreſpondenz der „Independance“ aus Konſtanti⸗ 
nopel enthält Folgendes: „Am 6. Abends kehrte die nach Kertſch 
abgeſchickte Expedition zum großen Staunen der Armee zurück. 
Sie war bereits im Angeſichte der Meerenge und bereit, durch 
dieſelbe vorzudringen, als ein nachgeſandter Aviſodampfer den 
Befehl zur Umkehr brachte. Eine telegraphiſche Depeſche aus 
Paris, deren Inhalt ein Räthſel bleibt, motivirte dieſen Entſchluß. 

Der „Conſtitutionnel meldet: „Die Nachrichten aus Perſien, 
welche die türkiſche Regierung erhalten hat, find von hohem 
Intereſſe. Zunächſt iſt darin die Rede von einer durch England 
und Frankreich angeknüpften Unterhandlung, um den Durchzug 
eines von Indien kommenden Armee-Gorps von 40,000 Mann 
zu erlangen, das aus Fourage- Mangel nicht durch das obere 
Syrien und ſomit durch türkiſches Gebiet ziehen kann. Dieſe 
Verhandlung ſcheint guten Fortgang zu haben und trotz aller 
Anſtrengung, welche die ruſſiſche Partei am perſiſchen Hofe da- 
gegen macht, zu dem gewünſchten Ziele gelangen zu wollen. 
Die Nachrichten, welche bei der Pforte eingetroffen, melden fo- 
dann den im Khoraſan erfolgten Tod des Khans von Khiwa. 
Der Khan, welcher ſeit Kurzem Rußlands Verbündeter war und 
von demſelben enorme Summen erhalten hatte, war mit 30,000 


. 

det 
Mann auf perſiſches Gebiet eingedrungen, hatte bereits 0 40 
drei Städte genommen, belagerte zwei andere und wurden 
Begriff, weiter vorzurücken. Dieſe feindlichen Pläne g feine! 
jählings durch den Tod des Khans und mehrerer Mitgliede m 
Familſe, welche von turkomaniſchen Verſchworenen 
wurden, vernichtet. Die Köpfe der Ermordeten wurd 
Teheran geſchickt, um dort ausgeſtellt zu werden. Der 2 
Geſandte hat ſich dieſer barbariſchen Ausſtellung widerleh 
denn auch unterblieben iſt.“ 


0 Rund ſcha u. 

Berlin. Der „Staats-Anzeiger“ vom 
das Geſetz, betreffend die Forterhebung eines Zu 
klaſſiſtzirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zu 
und Schlachtſteuer. Vom 14. Mai 1855. Es lautet 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
Preußen tc. ic. verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, w 6 ben 
Unfer Finanz-Miniſter wird ermächtigt, den auf Grund des Geſeke 
20. Mai 1854 (Nr. 4027 Geſetz⸗Sammlung S. 314) am 
deſſelben Jahres in Hebung gefegten Zuſchlag von fünf und 0 gif 
Prozent zur Haffifigieten Einkommenſteuer, zur Klafſenſteutt u ats 
Maßzl⸗ und Schlachtſteuer für die Zeit bis zum J. April 180 
erheben zu laſſen. } 

Ferner dag Gefep, betreffend die Befihräntung der Sab 
leiſtung mittelſt fremden Papiergeldes. Vom 14. Ma N 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Köͤn at 
Preußen 2E. ꝛc. verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, 
J. 1. Fremdes, auf Beträge im Vierzehnthalerfuße lautendes 
darf, inſoweit die einzelnen Stucke deſſelben auf geringere Summe ' 
10 Thir. lauten, zu Zahlungen nicht gebraucht werden. Der "am 
ſolchen fremden Papiergeldes gegen Preußiſches oder anderes mn g, 
Verkehr zugelaſſenes Geld unterliegt dieſem Verbote nicht. J. h 
fremden Papiergeld werden gleichgeachtet die in einem fremden 0 
ausgegebenen Banknoten und ſonſtigen von Corporationen, b 
oder Privaten ausgeſtellten, auf den Inhaber lautenden un verhin 
Schuldverſchreibungen. J. 3. Wer dergleichen fremdes Pa 
(. I und 2) zur Leiſtung von Zahlungen dem vorſtehenden buß 
zuwider ausgiebt oder anbietet, wird mit einer polizeilichen G 
zu funfzig Thalern beftraft, $. 4. Das gegenwärtige Geſetz 
dem 1. Januar 1856 in Kraft. Daſſelbe kann im Wege Abu 
Verordnung für einzelne Landestheile außer Anwendung gelte f 
In demſelben Wege koͤnnen Ausnahme⸗Beſtimmungen zu Gun en 
fremden Papiergeldes getroffen werden, über deffen Umlauf gegen 2 
Verabredungen mit auswärtigen Regierungen in Kraft ſind. 0 1 
Es ſind, wie das „C. B.“ ſchreibt, neuerdings Vet 
lungen mit der ruſſiſchen Regierung wegen Aufhebung 1% 
Milderung des Verbotes der Ausfuhr von Gold und Silben . 
dem Königreich Polen angeknüpft worden, die indeß bi it 
keinem günftigen Ergebniſſe geführt haben. f 

Magdeburg, 19. Mai. Das „Fr. J.“ meldet! 
hat hier wiederum einmal der Uebertritt einer chene g 
Judenthume ſtattgefunden, indem dieſelbe zugleich ihrem“ 
lobten, einem jüdiſchen Kaufmanne aus Ungarn, die 
ehelichen Verbindung reichte. Es iſt dies feit Kurzem der 
Fall dieſer Art, der hier vorkam, hier in Magdeburg, we 
dem Jahre 1807, alſo vor der Konſtituirung des ehe 
Königreichs Weſtphalen unter Jerome Bonaparte, dem 
lebenden Oheime des jetzigen franzöſiſchen Kaiſers, nur 8 
Schutzluden der Aufenthalt erlaubt war. 

London. Die Ernteausſichten ſind ſchlecht. Nach 
reren Wochen unverhältnißmäßig warmer und anhaltend 7 
Witterung iſt eine faſt winterliche Kälte eingetreten. Die . 
iſt fo geoß geweſen, daß in den füdlichen Graſſchaften 
Kornfelder, d. h. die obere Erdſchicht mit der Saat, we 
find, und in vielen anderen Gegenden hat man den “7 
umgepflügt. h 

Kopenhagen, 17. Mai. Seit einigen Tagen läalgh 
das Gerücht um, daß die Feſtungswerke auf Chriſtians (m 
ſtians - Inſel“) auf hoheren Befehl nächftens demolirt zul 
ſollen. Das nördlich von der Inſel Bornholm gelegene bene 
eiland „Chriſtianss“ wurde bisher als Staatsgefängniß ae 
und birgt jetzt den Obriſten Schyz und den Majot „ 
die im Jahre 1848 in schleswig hoiſteinſche Dienfte ben 
in ihren Mauern. Statt der jetzigen Militärgarnifon apa | 
ein militäriſches Polizeikorps errichtet werden und e Bi 
welche nicht eine feſte Anſtellung oder ein Amt daſelbſt f 
nach Verlauf einer gewiffen Zeit die Inſel verlaffen, Degen 5 
dieſer in den fetzigen kriegeriſchen Zeitläufen doppelt auff j 
Maßregel ſoll der ſein, daß man zur Erkenntniß gelangt ur pi 
Feſtung als ſolche könne nicht die nöthige Sicherheit fin N 
dort Schutz ſuchenden Schiffe geben und auch der 1 pi! 
nicht tief genug, daß größere Schiffe, wenn ſie verfolgl au 
in denſelben einlaufen konnen; außerdem habe man * a 
eingefehen, daß, wenn einige Kriegsſchiffe ſich vor 1 


24. Mai publ. 
ſchlages wu 
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4 um fie zu blokiren, fie ſich für längere Zeit —— 5 
Wenz (Nat. ⸗Z. 
Kiel. Aus dem Umſtande, daß eine große Anzahl Kohlen- 
mehrere vom Handelshauſe Deacon und Rainals in Hel 
| verſehene Proviantſchiffe, fo wie eine nicht unbedeutende 
| dar [ Kanonenſchaluppen und ſchwimmende Batterieen beſtimmte 
San erhalten batten, um den 15. Mai an der Nordküſte 
1 N einzutreffen, darf man ſchließen, daß Admiral Dundas 
ktrefflichen Hafen der ungefähr zwei Quadratmeilen großen 
dd arö, an deren Nordküſte ſich der Leuchtthurm von Avanaes 
f it, zum Sammelplatz ſowohl der engliſchen als der fran. 
ee Flottenabtheilung beſtimmt hat. 
etersburg. Die W. „Preſſe“ vom 18. Mai ſchreibt: 
olſtoy, der als Nachfolger Neſſelrode's bezeichnet wurde, 
hahe taatsſekretair im Minifterium der auswärtigen Angele- 
bade eingetreten, wäbrend Graf Neſſelrode (wie bereits 
| et) auch ferner noch im Amte bleibt. 
Un 7 Ausbruch des Veſuvs dauerte am IOten d. Mts. noch fort. 
| dir Follebe enthält von dieſem Datum einen Brief aus Neapel, dem 
Be entnehmen. Die Lava ift nun 10 lengliſche) Meilen von 
= elle an vorgeruͤckt und richtet furchtbare Verherrungen an. 
Abend begab ich mich auf den hoͤchſt intereſſanten Schauplas, 
zwei Tage nicht dort geweſen. Welche Veränderung bot 
Augen dar! Wo ich am Sonnabend noch ging, war jegt 
als ein Feuermeer. Der Seitenweg, auf welchem ich nach dem 


dan 


ß, 

\ - 
dene von Pollena und Maſſa di Somme gekommen, war jest 
de Hor ſchwarzen verkohlten Maſſe gefüllt. Die Däufer am Saume 
gregor ſes waren eingeſtuͤrzt, eine kleine Kapelle, eine Villa und ein 
5 0 von Wein- und Gartenland waren der Zerſtoͤrung anheim 
i Auf der anderen Seite des großen Lavabettes zweigte ſich ein 
indyr Strom nach San Sehaftiano ab. Wir glaubten, durch denſelben 
Gray atommen zu konnen, in der Vorausſetzung, daß der moraſtige 
unſer Br Lava ausgeloſcht haben würde; doch war es uns nicht moͤglich, 
Etro orhaben auszuführen. Auf der gegenüberliegenden Seite des 
Beiden es befand fich der König und die ganze Königliche Famil. Auf 
deren gelten drängten ſich Haufen neugieriger und beforgter Menſchen, 
Schein eſichter von dem Scheine der Fackeln und dem noch helleren 
war fe der niederſteigenden Lava beleuchtet wurden. Seit dem Morgen 
1 eine Meile vorgeruͤckt; fie war mit einem Fluſſe glühender Kohlen 
as eichen, Tauſend und aber Tauſend feuriger Klumpen waͤlzten 
einander, krachten und praffelten, und wenn ein ſolcher großer 
deren vom Strome ſich abloͤſte, ſah man Männer mit langen Stangen 
ngen und damit Lavatheile abſondern. Den größten Eindruck 
N feuri, machte die langſame, ſchweigende und unwiderſtehliche Bewegung 
Air den Fluth, die jedes Hinderniß vor ſich niederwirft. Nicht weit 
erhob ſich ein ſtarkes Mauerwerk. Auf dieſes ſtieß der Lava⸗ 
Aumaͤlig bob er ſich an dem Widerſtande empor, während zu 
eiten große Maſſen weiter floſſen. Endlich erreichte er die 
eb Mauerwerks. Zuerſt fielen nur einige kleine Klumpen auf 
Üten ern Seite nieder, dann lief eine flüffige Maſſe hinüber und endlich 
rieſige Stucke uͤber den Widerſtand, der jetzt krachend zuſammen⸗ 
er Lavaſtrom aber ſetzte ruhig feinen majeftätifchen Lauf fort. 
alte, glaubt, die Lava werde, wenn der Ausbruch noch länger anhalten 
E in. c dem Ponte Maddaloni hinabfließen und ſich in das Meer 
| dren Einen fo großen und verheerenden Ausbruch hat man feit vielen 
N nicht erlebt, und Viele fürdten, daß eine heftige Erplofion die 
N cene bilden werde 


Locales und Provinzielles. 

0 Danzig, 25. Mai. Geſtern mit dem Abendzuge traf 
Förigl. Hoheit Admiral Prinz Adalbert hier ein und 
im Engliſchen Haufe ab. Heute früb nach 9 Uhr fuhr 
derſelbe mit dem Contre-Admiral Schröder und Capitain 

* Donner nach Neufahrwaſſer zur Beſichtigung der im 
am di liegenden Kriegsſchiffe. Zuerſt beſtieg der Prinz den 
Sch MTeitigen Ufer liegenden „Merkur“, das Statioasſchiff der 
dort ' Jungen, und ließ dieſelben einige Exercitien machen. Von 
r Se. Königl. Hoheit nach der ſenſcits an der Stein. 
liegenden Corvette „Amazone.“ Nach kurzem Verweilen 
geg, eſem Schiffe beſtieg der Prinz und deſſen Begleitung das 
bei ert der „Thetis,“ und dieſes brachte den Admiral, 
Turgot bewegter See, nach der neuerftandenen Preußiſchen 
Hoheit regatte „Thetis“ auf die Rhede, woſeldſt Se. Königl. 
die a Salutſchüſſen empfangen wurde. Ebenfalls ſalutirte 
Wachen Nachmittags mit Depeſchen und Briefen von der 
Krie 12 Flotte angekommene auf der Rhede liegende Engliſche 
F. Glarpfeorvette „Vulture.“ Dieſe Corvette, Capitain 
Kanonen, (le, von 470 Pferdekraft beſitzt ſechs 56pfündige 


. 


Aalen aͤmmtliche im Hafen liegende Kauffahrer aller 
geſchmü owie die Lootſengebäude waren feſtlich mit Flaggen 
Stadt ura Nach 5 Uhr kehrte Se. Königl. Hoheit nach der 
de Stabatück. Zum Diner waren die Spitzen der Behörden, 


St , ; 
ſende Malle der hieſigen Garniſon und ſaͤmmtliche hier anwe⸗ 
— Die & 1 eingeladen. — Abends großer Zapfenſtreich. 
heute dem biefigen m Kriegs-Dampfcorvette „Vulture“ übergab 
beſstderung. gen Kgl. Poſtamte über 5000 Briefe zur Weitere 
Br) 


— Nach einer Verfügung des General⸗Direktors der Steuern 

vom A. April c. find Schlachtungen, wenn auch das ausgeſchlach · 
jete Viehſtück unter I Centner wiegt, nicht ſteuerfrei. 
Se. Majeſtat der König baben Allergnädigſt geruht: 
den Kammergerichts⸗Referendarius Mannkopff in Danzig zum 
Polizeirath zu ernennen; und dem Schiffsabrechner, Stadtrath 
Hahn zu [Elbing den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen. 

Thorn, 19. Mai, Die hieſige Handelskammer hat in 
dieſen Tagen ihren offiziellen Jahresbericht pro 1854 veröffent⸗ 
licht. Er enthält eine Darlegung der Geſchaͤfts zuſtaͤnde unſeres 
Platzes im gedachten Jahre, und Schilderung einiger Uebelſtande, 
welche auf allen den Weſtpreußiſchen Städten laften, die durch 
ihre Lage auf den Handels verkehr mit Polen angewieſen find, 
Für fie iſt dieſer Handel die Hauptquelle ihrer Wohlhabenheit, 
die aber bekanntlich in Folge des jetzigen Handels⸗Syſtems Ruß ⸗ 
lands ſeit Jahren nur ſchwach fließt. Die Denkſchrift geht auf 
die beſtehenden Verkehrsbeſchraͤnkungen näher ein und wünſcht, 
daß dieſelben mit der Löſung den jetzigen politiſchen Wirren ihr 
Ende finden möchten. — Ein anderes Uebel, unter welchem der 
hieſige Geſchäftsverkehr leidet, iſt der oft erwähnte Mangel einer 
Eiſenbahnverbindung Thorns mit der Oſtbahn, nebſt einem feſten 
Weichſelübergange. Ganz erheblich würde dieſe Kommunikation 
auch für den Aufſchwung des hieſigen Speditionshandels wirken 
und damit für die Rentabilität jener garantiren, Nach dem 
kompetenten Urtheile mehrerer Warſchauer Großhändler würde 
bei Beſtehen der Zweig bahn Bromberg ⸗Thorn und der Warſchauer 
Dampf- Schlepp Schiffahrt auf der Weichſel der ganze Waaren« 
zug aus Stettin, Berlin u. ſ. w. nach Warſchau den kürzeſten 
Weg, d. h. über Thorn einſchlagen. — Es war auch viel die 
Rede davon, welche Vortheile die Provinz Preußen von der 
Blokade der Ruſſiſchen Häfen habe. Nach Mittheilungen des 
in Rede ſtehenden Berichtes iſt der Vorthell für den dieſigen 
Platz nicht fo erheblich geweſen, für den Waarenverkehr nach 
Polen hat er lange nicht die geboffte Ausdehnung erreicht und 
nur dem Speditionshandel hat die Blokade einigen Gewinn 
gewährt. Von hier ſind im vorigen Jahre verladen worden an 
Cerealien: 2600 Laſt Weizen, 800 Laſt Roggen, 180 Laft 
Sommergetreide und 400 Laſt Oelſaaten. Dieſe Verladungen 
gingen meiſtens nach Berlin und Stettin, da der Geſchäftsver⸗ 
kehr mit Danzig wegen der dort üblichen koſtſpieligen Geſchäfts⸗ 
Regulirungen von Jabr zu Jahr mehr ſinkt. Von den Polni-⸗ 
ſchen Ausfuhrs - Artikeln gingen an der hieſigen Zollſtaͤtte Hanf 
(15,200 Ctr.) und Talg (29,000 Cr.) in gegen die früheren 
Jahre ſebr erheblichen Quantitäten ein. (Poſ. g.) 

Königsberg, 23. Mal. Durch eine heute Morgens hier 
eingetroffene Cabinetsordre iſt Se. Excellenz der Herr General- 
licutenant von Plehwe als Kommandeur der erſten Diviſion 
von Danzig hierber verſetzt worden. Dieſe Nachricht, die ſich 
ſchnell überall hin verbreitete, bat in allen Kreiſen unferer Be» 
völkerung das Gefühl der fteudigſten Ueberraſchung hervorgerufen. 
Die allgemein anerkannten großen Verdienſte, die Se. Excellenz 
der Herr Generallieutenant von Plehwe ſich während ſeines 
mehrjährigen Aufenthalts in unferer Mitte um Koͤnigsberg er- 
worben hat, ſind noch zu lebhaft in der Erinnerung der dank⸗ 
baten Bevölkerung Königebergs, als daß die Gewißheit, den 
hochverehtten Mann von Neuem als unſern Mitbürger be⸗ 
grüßen zu dürfen, nicht als ein ſehr freudiges Ereigniß betrachtet 
werden ſollte. (Oſtpr. Ztg.) 


— äã—ſ ä — 


Vermiſchtes. 

„ Aus Konſtantinopel erzählt der „Kirchl. An. f. 
Kath.“ Folgendes: „Hier, wo man die kleinen Spitzbuben hängt 
und die großen laufen laßt, hatte man wieder einen armen 
Schaͤcher über irgend einer Unthat erwifcht. Der Prozeß war 
bald beendet und der blutarme Türke zum Tode verurtheilt. Da 
ſaß er nun und lamentitte, aber es half ihm nichts. Auch ſeine 
acht kleinen Kinder jammerten, ſo daß es ſogar die barmherzigen 
Schweſtern im franzöfifchen Hofpitale vernahmen. Das half aber. 
Die wurden ſofort von Mitleid ergriffen und gedachten, den um 
eines geringen Verbrechens willen verurtheilten Türken zu erlöfen, 
Sie rarhen und rathen, und denken endlich, es ſei am beſten, 
wenn ein Paar von ibnen direkt zum Sultan gingen. Geſagt, 
gethan; zwei Schweſtern machen ſich auf den Weg, und melden 
ſich am Palaſte des Großtürken. Man ſtaunt, was dieſe fran« 
zöſiſchen Nonnen wohl erbitten mögen, und mit der Audienz 
will's lange nicht vorwärts gehen. Aber die Beharrlichkeit der 
Schweſtern ſiegt. Endlich werden ſie doch beim Sultan einge 
führt, der ſie nach Landesbrauch mit der Tabakspfeife im Munde 


500 


empfängt. Abdul Medjid, obgleich Türke, iſt ein Mann von 
Geiſt, der von den Europäern Lebensart angenommen. Er 
nimmt die Schweſtern mit Wohlwollen auf. Sie erklären den 
Gegenſtand ihres Geſuches dem Sultan, der ſie herablaſſend und 
lächelnd anhört. — „Ich gewähre die Gnade“, antwortete er, 
„kann ich etwas dem heiligen Eiſer verſagen, der dem Herzen 
ſolche Gedanken eingiebt? Sie iſt ſchön, die Religion, die, 
o heilige Frauen, eine Aufopferung wie die Eure einflößt. 
Folget dieſem Offizier, (der Sultan bezeichnete denſelben) er 
wird Euch in das Gefaͤngniß führen. Ihr ſollt die Freude haben, 
mit Euren eigenen Handen Euren Schützling zu befreien, um 
ihn ſeinen Kindern wiederzugeben.“ Und da die Schweſtern ſich 

rührt entfernten, indem ſie zu danken verſuchten, fügte der 
5 hinzu: „Vergeſſet den Weg zu dieſem Palaſte nicht! 


Dem Tenoriſten Roger iſt ein zweijähriget Gngagt 
für Nordamerika angetragen und, wenn Der berühmte 5 
darauf eingeht, für jedes der beiden Jabre 200, danch 
Gage bei ganz freier Station zugeſichert worden. Bi 
iſt es dort Mode, die Billets zu den Gaſiſpielen außgtst 
Künſtler in öffentlicher Auktion zu verſteigern, und nur bal? 
erklärt ſich die Möglichkeit fo fabelhafter Aner bietungen. un 

„ Richard Wagner, der jeht auch feine Ouvertlle 
Tannhäuſer zur Aufführung gebracht hat, findet, wie 
Bedauern melden müffen, mit feiner Dirigirmethode 
eigenen Kompofitionen immer weniger Gnade vor dem 
und der Kritik. Letztere geht ſebt unbarmherzig mit der 
der Zukunft“ um, und charakteriſirt fie als eine 12 65 


Vergangenheit“ aus alten barbariſchen Zeiten, wo 


edesmal, wenn Ihr mich um etwas zu bitten habet, — fürchtet der Inſtrumen n f i ntaſie 
5 nur nicht! — werden Euch alle Thüren geöffnet fein, Pe 9 En sat an künſtleriſcher Pha 5 
Euch Engeln der Barmöberzigkeit.“ aas Tun 
„Nach der Berechnung eines Engländers näbert ſich Ein Name bin ich 55 Lebte Klang; 
gegenwärtig der Geſammtverbrauch des Kaffees in Europa der Zur Unthat berſchworen 15 
Höhe von 225 bis 230 Millionen Pfund und das Gefammt: Hab den Kopf ich verloren, . 
gewicht des auf der ganzen Erde erzeugten Kaffees läßt ſich mit eg Fuße, fo hab' ich deren drei, — 
ziemlicher Sicherheit auf nahezu 600 Millionen Pfund beftimmen, Rauſch' ich mit lieblichem Klang; W. 
Am meiſten Kaffee verbraucht Deutſchland, woſelbſt auf den Doch ſteckt mir im Halſe des Efels Geſchrei. (om 


Kopf 23 bis 3 Pfund Kaffee jährlich kommen; die Einfuhr be» [Auflöfung in dem naͤchſten Blatte.] 


trägt gegenwärtig zwiſchen 900,000 und 1 Million Centner, > —= * 
alſo faſt ein Sechstheil der geſammten Kaffeeproduction. In ] Am 24. Mai: Na le 80. 58 gaſt u . 


fl. 850, 28 Haft 132pf. do. fl. 830; art 
Am 25. Mai: 28 Laſt 130pf. do., 4% Laſt 130pf. do., 24 en n 
do., 2 Laſt 118 —19pf. Roggen fl. 468. 


Berlin, den 24. Mai 1555. 
Bf. Brief Geld. 
Pr. Freiw. Anleihe 44 — 100 
St.⸗Anleihe v. 1850 47/100 1004 
do. v. 1852 4 1004/1001 
do. v. 18544 100371004 Preußiſche do. 
do. v. 1853 4945 94% Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 
St.⸗Schuldſcheine 3 843 841 Friedrichsd'or 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 16941 1683| And. Goldm. a5 Th. 


Großbritannien betrug der Verbrauch im Jahre 1852: 35 Millionen 
Pfund, wovon über 20 Millionen aus Ceylon, 4 Millionen 
aus Jamaica und 8 Millionen aus Coſtarica und Braſilien 
kamen. — Das erſte Kaffeehaus wurde bekanntlich 1652 in 
Fer errichtet, dem 20 Jahre ſpäter das erſte in Marſeille 
olgte. - 

„ Von dem mütterlichen Boden Amerika's werden jährlich 
4500 Millionen. Pfund, Tabak über die Erde vertheilt und 
verkauft. Da die Menge der Menſchen nach hergebrachter An- 
nahme 1000 Millionen beträgt, raucht Jeder, Damen und Kinder 


Weſtpr. Pfandbriefe 3g 
pomm. Mentenbr. 4 


Poſenſche Rentenbr. nee 
„| 114 f 


mit eingefchloffen, jährlich fünftehalb Pfund. Freilich müßte bier 8 55 9.417 
auch der reſpektablen Menge von Schnupfern Rechnung getragen Ken — — x 860 * Pa? 
werden. Aber dabei iſt das edle Kraut von Vierraden und die | Pomm. do. 31 983 9 pfd.⸗Br. 4 — IM 


Pofenihe do. 4 | — 1003] do. neueſte III. Em. — 707 b 
do. do. 34 — 914 do. Part. 500 Fl.] 4 FE 7 
Fr 


Schiffs. Nachrichten. 
‚u | 
Zu‘ 


Blume des Pfälzer, Deckblattes nicht mit in Anſchlag gekommen. 
Vielleicht ſpielt der Tabak, der nicht auf mütterlichem Boden 
wuchs und gut iſt, auf hohen Bergen, erhaben über den Riech- 
werkzeugen der Menſchheit, geraucht zu werden, auch die Molle 
eines Millionairs. In dem engeren. Vaterlande der Nicotiana 
werden nicht weniger als ſechſtehalb Millionen Acker des beſten 
Bodens mit Tabaksblätterproduction beſchäftigt. Der Verkaufs. | Bordeaux; J. Bradbering, Wilhelm u. H. Suhr, Ling, n. Sun 
preis 2 * durchſchnittlich 2 Pence, ſo daß m 15 Ankauf L. Fretwurſt, der Schwan, n. Newport; H. Schutt, Hein | 
des erſten Rohprodukts jährlich nicht weniger als 215 Millionen 1 g g 1 f 

Thaler erforderlich find, Im Detailverkauf hat er durchſchnittlich Fi a e e e n 15 


Geſegelt von Danzig am 24. Mai: 
. Beckmann, Peter u. E. Spiegelberg, Eliſe, n. Paimboeuf; 8 
Clara Maria, n. Flensburg; W. Lachmund, Hermine, n. N 
J. Kloffen, Antje. n. Amſterdam; A. Harder, Friedr. Wilh., 


den ſechsfachen Werth, fo daß alſo die Menſchheit, exkluſtve Angekommen in Danzig am 23. Mat: 
Vierraden, der Pfalz u. ſ. w., jährlich etwa 1300 Millionen A. Feiland, Georg, v. Swinem.; m. Steinen. G. Boſe, A 
v. Liverpool u. C. Haaſe, Falſtaff, v. Grimsby; m. Salz. M. 


Thaler für Tabak, Cigarren und Naſenalimente ausgiebt. Ze, 2. Hardt l WN Sie © 
„ Der berühmte Reiſende und Schriftſteller Fürſt Pückler⸗ an ann ch enn 
* 3 9 2 
Muskau berichtet über feinen Münchener Aufenthalt unter An. „ er * A 112 
derem Folgendes: „Ohne aller der Prachtwerke des Königs Ludwig J. Melville, Helene Inglis, v. New⸗Caſtle; m. Guͤter. E 


zu gedenken, hat mich ganz vorzüglich der reizende Wintergarten = 3268 v. Port 1 5 m. Schiefer. C. dae 0 
im Schloß erfreut oni im oberſten Sto lei ard, v. Bergen; m. Hecringen. R. Mulder, 3 Geſüſter, 5 
chloß erfreut, den König Mar ſt ckwerk, gleich nz . 2. b. d. Bier, — — — 


den hängenden Gärten der Semiramis, anlegen ließ, und wo, Bablrü g 6 u” 
1 H . . lrüs, Zelegr ’ ld, J. Godefredus, 
während wir vom Glanz und Duft ſchimmernden Blumen und — u. J. Palla, Lien F. Gepe; u, A 


7 


Blüthen umgeben ſpeiſten, zwei Nachtigallen aus den Dieander- 
buͤſchen die Tafelmuſik übernahmen. So kompletirt König Max irn Be ) 
feinen Vater, der, mehr nur den höhern Künſten lebend, weniger Se. Königl. Hoh. Prinz Adalbert von Preußen a. Berlich 


Sinn für Naturverſchönerungen zu beſitzen ſcheint. In gefelliger Ba — K. H. und Lieutenant zur See v. — ö 
luſicht 7 f t 7 Fi A er Rittmeiſter u. Gutsbeſitzer Baron v. Schmallenſee "zur 
Hiaſicht aber hat mich nichts meor intereſſirt, als die wöchent a. Gr. Pagelau. Die Hrn. Gutsbeſiger v. Graß n. Sohn a. Jan 


lichen Abendgeſellſchaften des Königs, eine unferer Zeit angemef- Dr. C 
u. v. Bel m „Der e 5 Arzt r. et 

ſene Veredelung des weiland Potsdamer Tabaks-Kollegiums, wo | u, der Nen ber Könial, See ene Dampf ; 965 6 

ohne alle überflufſſige Etiquette, bei Cigarren und Punſch die | Vulture. Die Hrn. Kaufleute Bangemann a. Berlin. 7 


intereſſanteſten Manner Münchens (Thierſch, Liebig, Kobell, [a. Leipzig. porcher a. Pforzheim u. Lamprecht a. Stettin. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren). alis 


v. d. Tann, Pocc, Dönniges, Geibel, Bodenſtedt ꝛc.) in voller 
7 5 „Ihre Ideen austauſchen, während der König auf die e Wente — e e Breelau- 
iebenswürdigſte Weiſe die Unterhaltung zu leiten und zu beleben, Hotel de Berlin. el ' 


und — ſtockt fie einmal — ungezwungen wieder anzuregen Die Hrn. Kaufleute Weyher a. Arnſtadt u. Hartmann Mal. 7 


verſteht. Wie verſchieden iſt ein fo geiſti f Hr. Capitain Hall Chriſti Rittergutsbeſitzer Mg 
geiſtig freier Genuß von p a. Ghriftian. Hr. rg 1. 

den Reſultaten gewöhnlicher Soirden der gro 7 ich | & Kanbowo. Hr. Goldarbeiter Bindel a. Marienwerder- Hrn, 
4 en Welt, wo i Er . i au- 

Gott immer danke, wenn es mir 708 90 155 Dale 235 anwalt Siewert a. Wwe 5 e Gehrich a. Breslal“ 
N 2 4 4 1 4 o te 2 24e 
Whiſttiſches einzulaufen, um wenigſtens die Zeit nicht ganz Hr. Gutsbeſiger Kellner u. Hr. Lieutenant Werner a. König 
umſonſt todtzuſchlagen. Daß mich der König gewürdigt, dieſer [u. Hr. Polizei⸗Commiſſarius Kuger a. Graudenz. b 


Geſellſchaft beiwohnen zu dürfen, danke ich ihm als eine ganz Hr. Kaufmann Sesnfalen:a Seeg or 


b ARE 
eſondere Freundlichkeit. a. Sagan u. Hr. Fabrikant Rand a. Steinberg. 
Hiezu & 


Fabrikant S“. 


. 
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Langgasse Nr. 35. Das erſte Preußiſche Langgasse Nr. 35, 
National- und Landes-Haupt-Herren-Garderobe- Magazin 


zum 


Adler 


von 


Gebrüder HN e ere e as Berlin, 
Haupt- Depot: Danzig, Langgasse Mr. 35, 35. 35, 

bat zu dem bevorstehenden Feſte m 

192 ein Lager von fertigen noblen il I 

E Berliner Herven-Anzügen DU 5 

durch neue Zuſendungen auf das Reichhaltigſte ſortirt, und empfiehlt ſich daſſelbe } 


allen geehrten Herren der Stadt und Umgegend zur geneigten Beachtung: 


PREIS-COURANT. 5 


25 pCt. billiger als dies irgend Jemand anzubieten vermag. 

1 Frühjohrs. oder Gehrock, mit Seide gefüttert, von 6 Tblr, an.“ Veinkleid, in leinen Drell u. ſ. w., von 20 Sgr. an, 

0 Bonjour (Einreiher) in eleganteſtem Fagon von 5 Thlr. an.“ 1 Gomteir-, Garten-, Kegel- oder Reittock von 1 Thlr. an. 
berrock von den feinſten niederländer Tuchen von? Thlt. an. Weſten in allen nut erdenklichen Stoffen von 25 Sgr. an. 

1 Brad, mit ſchwerer Seide durchgefüttert, von 7 Thlr. an. Schlafröde von Lama, Plüſch, Angora, Velour und Rips 
einkleid, von inlandlſchen, franzöfifchen und nieder-“ von 2 Thlr. an. 


ländiſchen Stoffen, von 3 Thlr. an. y 1 
Gebrüder Kaufmann aus Berlin. i 


PATH 


Ke Auswärtige Aufträge werden nur gegen Einſendung des Betrages oder durch Poſtvorſchuß effectuirt. EI 


| Langgasse Nr. 35. | Langgasse Nr. 35. 


UND N 


Die Magdeburger ee 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


conceſſionirt durch Alerhöhfte Kabinets- Ordre vom 24. April 1854, 
Grundcapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Cour., 
f it zu billigen feften Prämien Verſicherungen gegen Hagelſchaden auf Bodenerzeugniſſe aller Art, als: Getreide, 
di elen und Futterkraͤuter, Hülfenfrüchte, Oel. und Handels ⸗Gewachſe, Kartoffeln, Rüben, Sämereien, Taback, Hopfen, Wein, 
u. dal, auch auf Gärtnerei und Fenfterfeiben. 
mage Mit der Magdeburger Feuerverſicherungs ⸗Geſellſchaft ſtebt dieſelbe in der innigſten Verbindung, deren General. Bevoll 
Deu tet iſt zu gleicher Zeit ihr verwaltender Director; mit wenigen Ausnahmen find die Agenten der Magdeburger Feuer 
tungs⸗Geſellſchaft auch die Agenten der Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft. 
Die Prömien find feſt, Nachzahlungen darauf finden alſo unter keinen Umſtänden ſtatt. 
Rip; Wird die Verſicherung auf fünf Jahre oder länger genommen, fo gewährt die Geſellſchaft einen anſehnlichen 
If, der allßährtich von der Prämie abgerechnet wird. 

ben Die Entfhädigungen werden ſtets prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfrift, nach Feſtſtellung des Schadens, 

und voll ausgezahlt. 

Melange) ne, 2 — landwirthſchaftliche Publikum der Anſtalt entgegengekommen iſt, mag die 
1 lenen, da vergangenen Jahre 10,058 Verſi 1488 aͤdigte ei ibi 1 
Me un 15 10 Toter hen h erſicherungen geſchloſſen und an Beſchaͤdigte eine Entſchaͤdigungs 

Dach nun Na e Haupt » Agentur ſowie die zum Bezirk deſſelben gehörigen hier unterzeichneten Agenten, nehmen 

ſchloſſen De nräge gern entgegen und werden über die Grundfäge und Bedingungen, unter welchen die Verſicherungen abge⸗ 

erden können, jede zu wünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 
Danzig, den 23. Mal 1855. 


€. H. Zimmermann, 


. A. ileefeld, Baan genes 
eclal» gent. er 
II. Enss in @emlitz Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft 


er Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft. 
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8 1— 2 2 ig 
übernimmt Verſicherungen zu billigen feſten Prämien, wobei keine Nachzahlun erfinden kann und vergüt 
fefigefegten Schäden ſogleich baar. : Szahlung ſtauff * 
Der Sicherheits Fonds iſt auf Eine Million Thaler erhöht, ſo daß unter Hinzurechnung der ſehr b 
Prämien Einnahmen, welche im vorigen Jahre über 309,000 Thaler betrugen, den Verſichernden eine un 
Gewähr geboten wird. 110 
Die Verſicherungs » Summe des vorigen Jahres betrug 31,260,000 Thaler und für 1825 Schäden 1 10 
unverkürzt 149,979 Thaler ausbezahlt. Die Grundfäge det n der ſtrengſten Rechtlich keit, . % 
Fe, während ihrer 32jährigen Wirkſamkeit geleitet haben, werden denſelben auch fernerhin zur 4 
ntragsformulare find bei den nachbenannten Agenten, ſowie bei dem Unterzeichneten unent eltlich in Empfang zu 10 
In 8 bei Herrn Oberſchulz Schweizer. In Kl. Kichtenan bei = Deichſekret. Stengel 
udolphine bei Herrn Gutsbeſiger Siewert. . gr Königsdorf bei Herrn Deichſekretair Pinkel“ 
iegenhof bei Herrn J. Goldberg. 


„ Müggenhall bei Herrn Lehrer Scheibe. 2 

„ Sobbowitz bei Herrn Seeretair Rathke. „ Elbing bei Deren Apotheker Behring. 

„ Putzig bei Deren Hauptmann Hannemann. « Chriftburg bei Hern Ad. Derzewsky. el 
arthaus bei Herrn Apotbeker Benkendorff. Deutſch Eylau bei Herrn Lehrer Margolin AR 
Berent bei Herrn Rector Reichwald. „Neuenburg bei Herrn W. Genske. 

Sykorezin bei Herrn Lieutenant v. Bockelmann. Mewe bei Herrn rd. Krafft. | 
r. Stargardt bei Herrn Bürgermeiſter Hinzen. » Mofenberg bei Herrn E. Lilienthal. 1 
irſchau bei Herrn R. Friedrich. 6 

Danzig, im April 1855. Der Haupt: Agent 2 


Alfred Reinich. 


Hundegaſſe No. 124, dem Stadthofe fchräge gegenüber. 4 


Die Preussische National- Versicherungs- Gesellschaft 
in Stettin 1 u 

empfehle ich zur Uebernahme von Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, sie) 
aller Art, Getreide ete., in der Stadt wie auf dem Lande, zu den bekannten billig‘ 2 


Prämien, bei denen Nachschuss-Zahlungen nie vorkommen. k 
Policen fertige sofort aus und ertheile stets jede gewünschte Auskunft. Der Haupt-Agent 
A. J. Wendt, 
Heilgeistgasse 93, 
gegenüber der Kuhgasse. 
A 


Großes Conto⸗ Bücher ELager. 


0 
Die rühmlichſt bekannte Geſchäfts Fabrik der Herren J. C. Koenig & Ebhardt in Haunobe⸗ 
welche unbedingt das Großartigſte in ihrem Fache leiſten, haben mir ein vollſtändiges Lager ihrer für alle Fächer paſſenden 
@«eschäfts- Bücher 
Commiſſionsweiſe übertragen und mich in den Stand geſetzt, ſolche 
zu ihren dortigen Fabrikpreiſen 
verkaufen zu können. — Jedes Buch, groß oder klein, iſt eben fo ſauber als folide gearbeitet, 
Dauerhaftigkeit, und läßt die innere Einrichtung nichts zu wünſchen übrig. 
Indem ich dieſes neue Geſchaft hiermit angelegentlichſt empfehle, erlaube ich mir die ergebene Bitte, ſelbſt 
blicklichen Bedarf dieſe Contobücher anzuſehen und zu prüfen, und bin überzeugt, daß ſowohl Güte als Preife a 


Anſprüchen vollſtändig entſprechen werden. 
Beſtellungen auf außergewöhnliche Fa ons ꝛc. werden fo prompt als möglich effectuirt. 


Danzig, den 23. Mai 1855. Emil Rovenhagen: 
L e e eee, 


1 


ul 
verbunden mit Elegald 


ne aug 
5 bia 


In der Driefbogen mit folgenden Vornamen find bei mit zu 

Gambrinus- 2 — 12 8 l — e — 1 
Amalie — na — Antonie — ufte — 

Halle Betty 4 Cäcitie — Eamilla — Caroline — Cha 


ſindet zu den 8 — —— 5 er, .. nor 
5 8 eonore — Eliſabeth — Elife — Emilie — 
Pfingft - Feiertagen Erneftine — Fanny — Flora — Franziska — 


die volfiändige Eröffnung des Hedwig — Helene — Henriette — Hermine f 
Sommer Lokales Jenny — Kohanna — Sofepnine — Aue — anne 
ſtatt, Lina — Lulſe — Malwine — Margaretha — a 111 

Marie — Mathilde — Minna — Diga The eff 


und wird daſelbſt vom Erſten Deine ef tefal 2 m 15 


Feiertage ab das beliebte Valeska — Wilhelmine, Edwin Groen 


Lagerbier verabreicht. 8 9 l N All 
5 - Penſions⸗ Quittungen alle 
Ein Hauslehrer, muſikaliſch, ſucht eine ein find zu Ag 5 ; J 


e nah. Lit, A. B. nimmt die Expedition des „Danziger Buchdruckerei von Edwin Groenit 
Dampfboots“ entgegen. Langgaſſe 35, Hoegebäude, 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


